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Regionalverband Schaffhausen/Thurgau

Der Regionalverband besuchte am
15. April den Ekkarthof, die Heil-
und Bildungsstitte fiir seelenpflege-
bediirftige Kinder und Jugendliche
bei Oberhofen/Lengwil TG. Die
Lage des Heimes ist prachtig, ruhig,
mit Blick auf den Bodensee. Es wird
in diesem Heim, dessen gesamte
Kosten auf zirka 19 Millionen
Franken zu stehen kamen, péddago-
gisch auf der Grundlage der Gei-
steswissenschaft Rudolf  Steiners
(Antroposophie) aufgebaut. Heilende
Padagogik heisst hier die Aufgabe.
Wer die Gebdude betrachtet, wird
an das Gotheanum in Dornach er-
innert — an die Baukunst, die zu-
sammenwirken soll mit den Empfin-
dungen des Menschen. Gegenwartig
beherbergt das Heim 65 Schiitzlinge,
die durch 63 Mitarbeiter ihre
Betreuung finden. Die Schiitzlinge
werden in Schule und Anlehrwerk-
statten gebildet. Fir die, die geistig
so schwach .sind, dass ihnen der Weg
ins offene Leben versagt bleibt,
besitzt der Ekkarthof geschiitzte
Werkstitten. Wieviel flir all die See-
lenpflegebediirftigen in diesem Heim
getan wird, wurde erst beim Rund-
gang so richtig ersichtlich. Man
findet hier Therapie-Wannenbider
sowie zusatzlich ein grosses Geh-
Therapiebad. Vorhanden ist auch ein
Arztzimmer und ein Raum mit allem
Zubehor flir Zahnbehandlungen.
Selbst ein Andachtsraum fehlt nicht,
durch die bauliche Konzeption und

Farbenwahl eine weihevolle Ath-
mosphire ausstromend. Ganz beson-
ders eindrucksvoll wirkt der Fest-
saal in seinen warmen roétlich und
bléulich  gehaltenen Farben, in
welchem Musik von Erwachsenen an
die Kinder herangetragen wird, und
in dem anderseits auch die Kinder
zu musikalischem eigenem Tun
angeregt werden. Wirklich ein
Mehr kann fiir die anvertrauten Kin-
der kaum getan werden! Sédmtliche
Riume des Hauses sind in ruhigen,
abgetonten Farben gehalten und wir-
ken wohltuend wund kiinstlerisch
schon. Es war Ziel durch die Trans-
parenz der Wandfarben die Weite
anzudeuten, die draussen ganz na-
tiirlich durch die Weite der Land-
schaft gegeben ist. Das Haus fiir den
Kindergarten, — ein wahres Bijou!

2!/s  Stunden hatte die Fiithrung
gedauert, und noch hatte man das
Eine und Andere nicht gesehen. Der
Priasident des Regionalverbandes, E.
Denzler, Vorsteher des Stéddtischen
Lehrlingsheimes, Schaffhausen,
dankte der Leiterin des Ekkarthofes,
Frl. M. Hofer, fiir die sehr inter-
essante und lehrreiche Fihrung.
So schén und zweckmaéssig man hier
alles fand, ging man trotzdem auch
gerne wieder ins eigene, wenn auch
einfachere Heim =zurlick. Aber dies
erst, nachdem man in Kreuzlingen
bei Kaffee noch der Kameradschaft
gepflegt hatte! H. Baer

Regionalverband Graubiinden

Am Nachmittag des 17. 4. trafen sich
um die 25 Mitglieder des Regional-
verbandes Graubilinden zur Friih-
jahrsversammlung.

Herr und Frau Tanno vom Sonder-
schul- und Pflegeheim Scalottas in
Scharans empfingen uns und fiihr-
ten uns zuerst durch den Altbau (65)
und zeigten uns anschliessend auch
die neuen Gebdulichkeiten (74).

Die Sonne strahlte, als versuchte sie,
mit ihrer Warme einige Aprilfalten
auszubiligeln. Aber noch eine andere
Wiarme war im Scalottas wahrzu-
nehmen. Einige der schwer
behinderten Kinder waren gerade
beim Essen, andere am «Herum-
hocklen», wieder andere tummelten
sich im neuen Hallenbad, eine
andere Gruppe schliesslich war mit
Handarbeiten beschiaftigt. Das tont
sehr einfach und selbstverstiandlich,
dabei ist fast jeder einzelne Stich,

den eines dieser vier Handarbeits-
schiiler macht, von neuem ein
Ereignis. Den im Bade sich Tum-
melnden muss mit grossem Geschick
und mit einigem Krafteaufwand zu
den entwicklungsfordernden Bewe-
gungen verholfen werden. Oder was
braucht es doch nur, bis all diese
Kinder ihre Nahrung aufgenommen
haben!

Ueberall splirten wir Zuneigung,
Liebe und Geduld von Seiten des
Personals zu diesen Mitmenschen.
Und diese Wiarme war ebenso wohl-
tuend wie die der Domleschger
Sonne.

Ueber den Erweiterungsbau dieses

Heimes wurde im VSA-Fachblatt
vom Dezember 74 Dbereits kurz
berichtet.

Nach dem Rundgang hielten wir
unsere Frithjahrsversammlung ab.

Unser  Préasident, Hans Kriisi,
traufelte die notwendige Dosis
Humor ins Ganze und sorgte fiur

eine speditive Abwicklung der Ge-
schifte, denn Herr und Frau Tanno
hielten einen verlockenden Zvieri
bereit. So wurde denn abschliessend
noch — ebenfalls ganz den Statuten
entsprechend — ausgiebig das Ge-
sellige gepflegt. R. Kiichler

Alterspflege-Leitbild
Baselland

Das Altersproblem ist in Baselland
noch nicht besonders brennend, doch
mochte der Kanton gewappnet sein,
um sich zu gegebener Zeit nicht mit
Notlosungen behelfen zu miissen.
Ein erster Entwurf zu einem Alters-
pflege-Leitbild wurde im Auftrag
der Sanitédtsdirektion von Chefsek-
retdr M. Berger und W. Leupin, Sek-
retdr der Pro Senectute, ausgear-
beitet. Zur Weiterbearbeitung setzte
der Regierungsrat eine 15gliedrige
Kommission ein. Die Abteilung
Wirtschaft und Verkehr der Baudi-
rektion steuerte eine Betagtenprog-
nose fur die 48 grossten Gemeinden
bei. Zusammengearbeitet wurde
auch mit der Regionalplanungsstelle
beider Basel und dem Spitalamt
Basel-Stadt.

Regierungsrat E. Leoliger konnte an
einer Pressekonferenz das sorgfaltig
erarbeitete, rund 250 Seiten umfas-
sende Werk vorstellen. Es zeigte die
Probleme des alten Menschen, den
Ist-Bestand und den Bedarf bis 1990
in den verschiedenen Bereichen der
Alterspflege. Es soll den Behoérden
von Kanton und Gemeinden sowie
kirchlichen und privaten Institutio-
nen als Entscheidungshilfe dienen
und die notwendigen Massnahmen
erwidhnen. Ferner wird versucht, die
vielfdltigen Bestrebungen in der
Altershilfe zu koordinieren. ms.

Schluss-
und Eroffnungsfeier des
Zircher Sozialjahres

Am Mittwoch, dem 9. April, fand im
Vortragssaal des Kunstgewerbemu-
seums die Schlussfeier des Jahres-
kurses 1974/75, die gleichzeitig
Auftakt zum Jahreskurs 1975/76 des
Ziircher Sozialjahres bildete, statt.
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Nebst den aus- und neu
eintretenden Absolventinnen konnte
die Prisidentin, Frau M. Th.
Larcher, eine grosse Zahl von
Gasten, Eltern und Vertretern von
Heimen, Spitidlern, Krippen und Fa-
milien, die den Absolventinnen
Praktikumsplédtze stellen, in der
schonen Gewissheit begriissen, dass
das Zilrcher Sozialjahr sich im Laufe

der Jahre zu einer beliebten und
niitzlichen  Institution entwickelt
habe. Es bietet Tochtern nach

Schulabschluss ausgezeichnete Mog-
lichkeiten zur Berufswahlabkldrung
durch den praktischen Einsatz in er-
zieherischen und pflegerischen
Tatigkeiten. Das an der Riickwand
der grossen Biihne in Grossbuch-
staben prangende Motto «Hélfe,
lerne im Léabe stah» wies auf den
Sinn dieses Abkldrungsjahres hin.

Das Referat von Dr. Lili Nabholz
liber «Solidaritdt» bertihrte vor
allem das Thema der zwischen-
menschlichen Beziehungen in der
Familie, im téglichen Leben, im
Berufsleben, wo vor allem in den
sozialen Berufen nicht ein sich
tiberheblich gebdrdendes Erfolgs-
denken Motiv zum Helfen sein
diirfe. Nur Spontaneitét, Toleranz
und die Offenheit zum Gesprich
schaffe eine Atmosphire gegenseiti-
gen Vertrauens.

Einige musikalische Darbietungen
und die humoristische Schilderung

von Praktikumserlebnissen seitens
der abtretenden Absolventinnen
gaben der Feier einen frohlichen
Abschluss, deren Hohepunkt die
Ueberreichung der Zeugnisse bil-
dete. Ch.:B:

Einweihung des Alterswohnheims «T#gerhaldey
in Kiisnacht ZH

Eine erwartungsvoll gestimmte
Schar von tiber hundert Gésten ver-
einigte sich am Abend des 23. Mai
zur Einweihung des neuesten Heims
der Gemeinde Kiisnacht. Um es vor-
wegzunehmen: ein fréhliches Fest
einer grossen Familie ist daraus ge-
worden! Wer zeitig eintraf, fand
sich bald im Gespriach mit Pensio-
néren in der Cafeteria oder stand auf
der Terrasse des Erdgeschosses, die
den Blick auf ein griines Kornfeld,
den Schiibelweiher und die im Dunst
zurilicktretende Albiskette freigab.
Gliicklich erzéhlten sie, wie sie sich
hier wohlfiihlen im obern Teil der
Gemeinde, wie ihnen aber mit dem
offentlichen und einem heimeigenen
Bus, zum Beispiel das Einkaufen und
der Besuch des Gottesdienstes im
Dort, gut erreichbar geblieben seien.
An den festlich gedeckten Tischen
wurden die Géste durch den Pra-
sidenten der Fiirsorge- und der Bau-
kommission, K. Wettstein, willkom-
men geheissen. Frisch erklangen dar-
auf Frithlings- und Sommerlieder,
dargeboten durch eine 5. Primar-
klasse unter der Leitung von Lehrer
E. Kuen, Das anschliessende Bankett,
flink ausgetragen durch schmucke
junge Turnerinnen, zeigte das ausge-
wogene Konnen des jungen Kiichen-
chefs. Dann folgte der Reigen der
Reden, launig und besinnlich, immer
aber aus der grossen Freude und
Dankbarkeit heraus tiber ein wohl-
geratenes Werk. Architekt K. Pfister
lobte die stets aufgeschlossene Zu-
sammenarbeit mit der Baukommis-
sion und den Amtsstellen. Man habe
hier ein gepflegtes Altersheim ge-
baut, einschliesslich zwei Kranken-
zimmer, man habe aber zum Beispiel
keine Duschen im Zimmer, sondern
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eine zentrale Badeanlage geschaffen,
allgemein den Bogen nicht uber-
spannt und folglich nie an ein Erst-
klasshotel gedacht. Ein Kkleiner
Kunstkredit, ergénzt durch grosszii-
gige Gonner, erlaubte die Anschaf-
fung eines eigenwilligen Wasserspiels
des Bildhauers E. Burgdorfer auf der
Terrasse, eines wundervollen Wand-
teppichs von Frau Ruth Issler, Kiis-

nacht, und von zwei farbigen Glas-
fenstern von J. J. Zemp sowie Litogra-
phien und Aquarelle anderer Kiinst-
ler. Blumen tiberall, miisste man ver-
merken, denn auf den Tischen waren
sie zu bewundern, Blumen wurden
verteilt durch den Filirsorgeprésiden-
ten in zauberhaften Friihlingsstraus-
sen den Damen der Baukommission,
dem Vizeprésidenten, an Architekt,
Baufiihrer und viele andere, die sich
um das Werk verdient gemacht hat-
ten. Nicht zuletzt wurde das auch
an diesem Tage umsichtig wirkende
Verwalter-Ehepaar, Th. Stocker-Vol-
lenweider, und seine Mitarbeiter er-
wéhnt, die mit grossem Geschick fiir
einen guten Geist im Hause sorgen.
Das Kiisnachter Altersheim Wan-
gensbach iiberbrachte auf einem von
vier Eidgenossen gezogenen Fuhr-
werk hundertfiinfzigjdhriges Klafter-
holz fiir das Cheminée. Eine gliick-
liche Fligung war es, dass Hauswart
A. Schlumpf von den ersten Anfin-
gen des Heims seine Filmkamera
schussbereit hielt. So durfte vor den
Augen der Géste in dreissig Minuten
das Werden und Wachsen der «Té-
gerhalde» vorbeiziehen, wvon der
freien Parzelle {iiber Baugespann,
Aushubarbeiten und die weitern
Phasen des Baues bis zum Einzug
der Pensiondre im vergangenen No-
vember.

Aber nicht nur Kommissionsmitglie-
der und mit dem Bau verbundene
Personlichkeiten durften ein Ge-
schenk entgegennehmen. Jeder Gast
wurde eingeladen, das vor ihm ste-
hende Weinglas als Andenken zu
behalten. Es triagt den Aufdruck
«Einweihung Alterswohnheim Téger-
halde 1975» — Erinnerung an ein
herzlichfrohes Fest in einem gedie-
genen Haus,

Rudolf Vogler

Das evangelische Erziehungsheim
«Langhaldey» in Abtwil

Ein schones Werk ist vollendet

Nach griindlichen Studien und Pla-
nungsarbeiten ist in der Langhalde
in zweieinhalbjdhriger Bauzeit ein
Werk vollendet worden, tlber das
alle Beteiligten sich freuen konnen.
Aehnliche mutige Schritte in eine
neue Zukunft sind bereits in der Ge-
schichte der Langhalde verzeichnet.
1840 wurde das Heim gegriindet und
befand sich damals an der Wasser-
gasse in St. Gallen. 1886 bezog die
«Rettungsanstalt St. Gallen», wie das
Heim damals hiess, im Feldli ein
neues Haus. Als auch dort der Raum
zu eng wurde, erwarb sich der
Verein die Liegenschaft Langhalde
in Abtwil und baute dort 1917 ein
sehr weitsichtig und grosszligig kon-

zipiertes Heim das heute noch be-
steht. Es vermochte freilich in
letzter Zeit nicht mehr allen Erfor-
dernissen der Heimerziehung zu
gentigen. Aber es liess sich durch
einen Umbau gut den heutigen Be-
dlirfnissen anpassen. Um Raum zu
gewinnen, wurden die beiden Schul-
zimmer andern Zwecken zugefiihrt
und fiir die Heimschule ein separa-
tes Schulhaus erstellt, welches auch
eine Schulkiiche und Handarbeits-
raume enthélt. Die lingst ersehnte
Turnhalle, welche auch andern Be-
niitzern zur Verfiigung gestellt wird,
konnte in diesem Zusammenhang
ebenfalls gebaut werden. Dank einer
guten Zusammenarbeit zwischen
dem Architekten, dem Heimleiter
und der Heimkommission ist nun ein



	Schluss- und Eröffnungsfeier des Zürcher Sozialjahres

